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50 Minuten traf der Kaiſer ja bereits die neu geſchaffene Reichskommiſſion prüft werden. Auch der Geſichtsausdruck des; Köln, 9. September. Geſtern verſtarb, wie 
NN 8 i fe rreiſe init Sonberjunen, 8175 von bie Bee le Arbeiterſtatiſtik in voller Arbeit, um einen Kaiſers ſchien zu ſagen: Das war kein Meiſter⸗ die „Kölniſche Volks⸗Zeitung“ meldet, in Mülheim 
Von Oer Ra 'von Neapel, welcher die Uniform des 13. Hufaren- Gebrauch dieſer Befugniß vorzubereiten. Es ſtück, was der Generalſtab uns da vorgeführt hat. am Rhein und Rangirweiſter der bergiſch⸗märti⸗ 
Die P des 15. Armeekorps vor dem Regiments mit dem Bande des Schwarzen leuchtet ein, daß neben der generellen bundesräth⸗ Ueberall fehlte die Beweglichkeit, der Elan, und ſchen Eiſenbahn auf dem Transport zum Kranken⸗ 
er De nahm, wie bereits gemeldet, Adlerordens trug, in Metz wieder ein. Der lichen Thätigkeit auch jene örtliche Regulirung die großen Linien, ſo ſcharf ſie waren, waren, hauſe unter choleraverdächtigen Erſcheinnngen. 
| Se em Wetter einen glänzenden Verlauf. Kaifer hatte den Interimsrock der Leibküraſſtere Raum finden und den größten Nutzen ſtiften nicht ohne Schwankungen und zuweilen ab» Hamburg, 9. September. Von den an 
bei en bare Zuſchauermenge jubelte dem Nr. angelegt. Ein offizieller Empfang auf dem kann, wenn fie ſich, wie der Artikel mit Recht geriſſen. Oft ſah ich Offiziere, denen es große Bord des engliſchen Dampfers „Gallina“ hier 
Eine 88 u derſelbe um 104, Uhr auf dem Bahnhofe war verbeten, dagegen war das hervorhebt, auf das (der auswärtigen Konkurrenz Mühe machte, ihre Karten zu leſen und ſich zu⸗ eingetroffenen 6 Erteantten iſt einer im hieſigen 4 
8 gnbeſelbe eintraf Nach dem Abritt der Fronten Publikum in liberalſter Weiſe auf den Bahn⸗ nicht preisgegebene) lokale Handwerk beſchränkt. vechtzufinden. Die Sorgfalt, mit der deutſche 3 > Cholera geftorben. Bei den 4 
| i er Kaifer im ſcharſen Galopp vom ſteig und in die Empfangshalle zugelaſſen und Gerade in den kleineren Orten vieler Gegenden Offiziere und Soldaten ſich zu unterrichten juchen, übrigen 5 men nicht feſtgeſtelt worden. A 
150 100 Flügel des zweiten Treffens nach ſeinem zahlreich erſchienen. Als der Zug in die Bahn⸗ ſind herkömmlich einzelne Zweige des Handwerks braucht hier nicht hervorgehoben zu werden, ſie Amſterdam, 9. September. Su Rotterdam 
Standorte vor der großen, mit Menſchen dichthe⸗hofshalle einfuhr, erſchollen laute Jubelrufe. Die mit einer abnormen Länge der täglichen Arbeitszeit entſpricht einer Tradition, deren Nichtbeachtung a eye: Fall En aſiatiſcher Cholera feſtge⸗ 
ſetzten Zuſchauertribüne. Ein glauzvolles Bild auf dem Vorplatze des Bahnhofs und in den belaſtet, die faſt ebenſo wirthſchaftlich zikratienell und theuer zu ſtehen gekommen iſt. 3 Ohne mit ſte . 1 m Ganzen befinden ſich noch 8 Perſonen 
bot ſich den Zuſchauern bei hellem Sonnenſcheine Straßen bis zum Bezirkspräſidium augeſammelte wie im Intereſſe der betroffenen Arbeiter zu be⸗ unſern großen Manövern zu Vandeuvre vor zwei in 9 5 icher Begandlung. Der an Bord des in 
dar. Der erſte Vorbeimarſch erfolgte bei den Menſchenmenge begrüßte gleichfalls den Kaiſer mit dauern iſt, und theilweiſe auch von den Arbeit⸗ Jahren, wo wir doppelt ſo viel Truppen hatten, Maaßluis — — 1 liegenden Dampfers 
Fußtruppen in Kom pagniefront, bei der Kavallerie enthuſiaſtiſchen Kundgebungen Auf dem Kaiſer⸗ gebern ſelbſt als läſtige Feſſel empfunden wird. einen jörmlichen Vergleich ziehen zu wollen, muß 3 Er 3 efindet ſich auf dem 4 
in Schwadronen, bei der Artillerie in Batterie | Wilhelmsplatz war das 145. Regiment, deſſen Wenn die Beweisführung des genannten Artikels ich doch jagen, daß geſtern nichts dem ‚Manöver der 2 n en — in den beiden 
front und dauerte über eine Stunde. Bei dem Chef der Kaiſer iſt, im Ordonnanzanzug auf⸗ Zuſtimmung findet, ſo wäre es zu wünſchen, daß des General Davout gleichkam, der, nachdem er letzten u mer aeg ng vorgekommen, 
[ darauf folgenden zweiten Vorbeimarſch vefilivten |geitellt. allerorts die für das Gemeinwohl intereſſirten | feine Infanterie⸗Kolonnen ſorgfältig hatte auf⸗ doch 5 2 Pan er en. Im Ganzen find 
die Infanterie in Regimentskolonne, die reitenden Bei der Paradetafel am Sonnabend brachte Perſönlichkeiten, namentlich Aerzte, Geiſtliche, Ju⸗ marſchirenslaſſen, fo plötzlich entwickelte, um fie in 2 . . 1 
und fahrenden Truppen im Trabe. Alles verlief | der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: ef ee er mn 
| 


b 0 riſten, Arbeitgeber den Erlaß von Polizeiverord⸗ einer umwiderſtehlichen Bewegung zum Sturm eine Erkrankung und ein Todesfall vorgehen 
trefflich zur höchſten Zufriedenheit des Kaiſers. „Von ganzem Herzen wünſche Ich dem 15. nungen über die zuläſſige Arbeitsdauer in geeig⸗ auf Beury zu werfen; auch ſah ich nichts wie in Utrecht ie het Erkranlung, E Hanften 


neten Fällen anregen helfen. Schon im Intereſſe den Widerſtand und den mit mächtiger Kraft 0 a 
einer gleichmäßigen Behandlung von Induſtrie ausgeführten Aufmarſch des 6. Korps unter und Molenaarsgraaf eine Erkrankung, in Lage⸗ 
und Handwerk erſcheint ein ausgiebiger Gebrauch General Jamont. Sagen wir nicht mehr und zwaluwe und Ameide ein Todesfall 
jener Befugniß erwünſcht.“ bleiben wir bemüht, denen gegenüber, die Nom, 9. September. In den letzten 24 

Die „National⸗Zeitung“ glaubt, daß nur uns vor 23 Jahren beſiegten, weil ſie Stunden ſind in Caſſino zwei Erkrankungen an 
der Bundesralh zum Erlaß derartiger Anord- uns überraſchten, eine aufmerkſame Unparteilichteit Cholera und ein Todesfall vorgekommen, in Neapel 1 
nungen — bie dem Reichstage zur Kenntniß⸗ zu bewahren; ſie vor Allem zweifeln daran, daß 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Palermo 5 * 
nahme vorgelegt werden müſſen — befugt iſt; ſie uns heute nochmals beſiegen würden. Darum Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Rom ein töbt- 0 
wir würden es auch für ſachlich verfehlt halten, dürfen jedoch die grundlegenden e nicht lich verlaufener verdächtiger Fall. g 
wenn ſolche Anordnungen für die verſchiedenen außer acht bleiben, welche die Deutſchen heute Kopenhagen, 9. September. Der Juſtiz⸗ 
Orte in verſchiedener Weiſe ergehen könnten. aufs neue gezeigt haben. Sie bedürfen keiner miniſter hat heute eine Verfügung erlaſſen, nach 5 

Noch liegt der Wortlaut der im „Stand.“ langen Erklärung, es find: der Zuſammenhang welcher Reiſende aus ſolchen Orten, die durch die 
erwähnten Briefe über Emin Paſcha nicht vor, und das Zuſammenhalten der drei Waffen; die früheren Erlaſſe Kas e bezeichnet 
und will man den kurzen Mittheilungen aus unermüdliche Beweglichkeit der Artillerie ;, die worden ſind, unter fünftägige ärztliche eobachtung, 
ihrem Juhalte auch die Beweiskraft beilegen, daß wirkſame Rolle, die die Kavallerie ſpielt, indem 
Emin wirklich durch die Hand der Araber ge ſie ſtets mit den kämpfenden Truppen Fühlung 
fallen, ſo wird man doch, um ſich ein klares hält, um ſie aufzuklären, ſie zu ſtützen, ihnen zu 
Bild von dem Vorgange machen zu können, das dienen, ihnen den Uebergang von einer Phaſe des 
Bekanntwerden des Wortlauts abwarten müſſen. Kampfes zum andern zu erleichtern. Nach dein 
Nach neueren Telegrammen iſt in weiteren vom Urtheil Sachkundiger hat unſere franzöſiſche Ka⸗ 
27. Februar aus Niangwe datirten Brieſen des vallerie trotz ihrer großen Fortſchritte, eine fo den 
belgiſchen Offiziers als der Todestag Emins der Nothwendigkeiten des Kampfes angepaßte und fo 
26. Februar angegeben. An dieſem Tage habe er praktiſche Verwendbarkeit noch nicht erreicht. 
ſich an einem Gefechte, der Belgier jedenfalls, ge⸗ Schließlich und hauptfachlich die Sorgfalt und 
gen die Araber betheiligt, nachdem er die Nacht Genauigkeit des Infanteriefeuers. Die Feuer⸗ 
vorher im kleinen Gefolge am Lualaba gelagert. wirkung wird bei den neuen Gewehren einer der 
Da ſei er von Seid ben Abed, einem Verwandten weſentlichſten Faktoren des Krieges, eine der be⸗ 
Tippu Tipps, erkannt worden, und dieſer habe ſtimmenden Urſachen des Sieges der einen der 
ihm ſofort den Kopf abgehauen. Der belgiſche beiden kämpfenden Parteien ſein. Auf ihren 
Offizier war jedenfalls nicht Augenzeuge, denn er Schießplatzen üben die Deutſchen, bevor fie die 
ſelbſt ſchildert den Vorgang im Laufe ſeiner Probe auf dem Schlachtſelde durchmachen, das, 
Briefe ſeyr verſchieden und in ſich widerſprechen⸗ was ich die intenſive Pflege des Schießens nenne; 
ver Weiſe. Da nun feine neueſten Briefe vom liegend, kuieend und ſtehend verwenden ſie Fiele 
27. Februar, alſo von deu auf den angeblichen Peüthen und Belehrungen auf dieſe wichtige Vor⸗ 
Tod Emins unmittelbar folgenden Tag datirt übung und in allen Garniſonen iſt fie der am 
find, fo iſt nicht recht zu erſehen, wie er ſchon in meiſten behandelte Gegenſtand. Hervorzuheben 
lrüheren Briefen deſſen Ermordung, allerdings ſeien noch die Ordnung in den Wagenzügen, die 
unter ganz anderer Ortsangabe, melden konnte. ſich ſtets an der einen Straßenſeite halten, um 
Man muß danach annehmen, daß ſchon vor dem den Verkehr frei zu laſſen, die Ordnung der Be⸗ 
26. reſp. 27. Februar Gerüchte von Emins Tod wegungen, das gute Ausſehen der Truppen, 
am Kongo verbreitet waren, und da dieſe nach alles Dinge, die bei den deutſchen Manovern be⸗ 
den neueſten Meldungen des Offiziers ſelbſt kannt find. Ar 
grundlos geweſen fein müſſen, fo ſteigen unwill⸗ Marſeille, 10. September. Der hieſige 
kürlich immer wieder Zweifel auch gegen die letz⸗ Generalrath beſchloß, dem Miniſterium den Vor⸗ 
teren auf. Daß Emin, der bekanntlich nahezu ſchlag zu machen, Rußland den Marſeiller Hafen 
blind war, perſönlich an einem Gefechte theilge- | als permanente Kohlenſtation anzubieten. 
nommen, iſt kaum glaublich. Die Widerſprüche 8 5 
und Unklarheiten dürſten ſich vielleicht aufhellen Spanien und Portugal. 
wenn erſt die Serie von Briefen ſelbſt vollinhal? Madrid, 10. September. Nach hier vor⸗ 

liegenden Meldungen haben ſich in Santander 


lich bekannt ſind. 
geſtern Abend die Unruhen wiederholt. Die Gen⸗ 


Poſen, 10. September. Freiherr v. Huene I 
ſoll anſcheinend auch aus dem Abgeordnetenhauſe] darmerie trieb die Ruheſtörer zurück. Fünf Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, 11 verhaftet. 


ben e 2 . = 1 6 5 1 at 

dem Rittergutsbeſitzer Deloch den ahlkreis Neu⸗ x 4 i 

ſtadt⸗Falkenberg. Obwohl nun bisher nicht be- Großbritannien und Irland. 

kannt geworden iſt, daß Herr von Huene auf die London, 9. September. Wie dem „Reuter⸗ 

Erneuerung dieſes Mandats verzichtet hätte, haben ſſchen Bureau“ aus Buenos⸗Ayres vom heutigen 

die Geiſtlichen, in deren Händen die Wahlleitung | Tage gemeldet wird, ſind die Aufſtändiſchen und 

die Provinzialtruppen in den Straßen von Tuca⸗ 

man handgemein geworden, wobei von den Dächern 


liegt, für die Neuwahlen bereits den Bauer 
und aus den Häufern geſchoſſen wurde. Die 


Strzoda aus Deutſch⸗Müllmen an Stelle von 
Auſſtändiſchen beſetzten den Bahnhof, nachdem ſie 


Huenes normirt. Strzoda iſt Stockpole, ſeine 

Kandidatur dürfte auch vielen katholiſchen Wäh⸗ 
die Truppen der Regierung von dort vertrieben 
hatten, und verſuchten gegenwärtig den Gouver⸗ 


lern unſympathiſch ſein und die Ausſichten 
neur in Cabillo einzuſchließen. 


Wieührend der Parade hatten ſich links derſelben Armeekorps und ſeinem Führer zum heutigen 
das Gefolge 1 55 Fürſtlichkeiten aufgeſtellt, Tage Glück. Das 15. Armeekorps hat eine ganz 
darunter: Prinz Albrecht von Preußen, die Prinzen vorzügliche Parade vor Mir geleiſtet, und das 
Ludwig und Rupprecht von Baiern, der Groß⸗ Lob, das Ich dem Korps auf dem Paradefeld er⸗ 
herzog von Baden und der Kronprinz von Italien, theilt habe, kann Ich hier nur wiederholen. 
mit dem der Kaiſer ſich beſonders herzlich unter⸗ Die Detail⸗Ausbildung, die das Korps in der 
hielt und den derſelbe mehrfach auf Einzelheiten heutigen Parade gezeigt hat, beweiſt Mir, wie 
aufmerkſam machte. Der Großherzog von Baden eifrig, angeſpannt und hingebend die Herren in 
führte dem Kaiſer zweimal fein würtembergiſches allen Waffen gearbeitet haben; ſie beweiſt Mir, 
Regiment (das 126.) vor, wofür der Karfer dem daß das Korps die Anhänglichkeit an die alten 
Großherzoge durch wiederholten herzlichen Hände⸗ Traditionen nach wie vor in ſich wach und 
druck dankte. Nach dem zweiten Vorbeimarſch lebendig erhält, angeregt durch das einſtige Lob 
ritt der Kaiſer zu den auf dem linken Flügel der Meines dahingeſchiedenen Herrn Großvaters, an⸗ 
Tribüne aufgeſtellten Kriegervereinen und begrüßte geregt durch die Ziele und Wege, 9 er uns 
dieſelben huldvollſt, Einzelne durch Anſprachen aus- Soldaten vorgeſchrieben und vorgelebt hat, 155 
zeichnend. Unter Glockengeläut und brauſenden Allem auch angeregt durch den Platz, an dem das 
Jubelrufen der nach vielen Tauſenden zählenden] Korps ſteht, und durch die herrliche und ſchöne 
{ Vollsmenge hielt der Kaiſer darauf an der Spitze] deutſche Stadt, die es zu ſeiner Garniſon hat. 
der vom 143. Infanterie Regiment geſtellten[Ein beſonderer Ehrentag war es aber für das 
Fahnenkompagnie feinen Einzug in Straßburg] Korps, daß der Herr Inſpekteur, unter deſſen 
und ritt bis zum Broglieplatz, wo er durch den Augen das Korps ſich das Jahr hindurch ent⸗ 
Bürgermeiſter Back mit den Beigeordneten und wickeln kann, an dem heutigen Tage feinen 
| dem Gemeinderat unter einem prächtigen, für Geburtstag begeht. Mein verehrter Großherzog 
| dieſe Feier errichteten Pavillon feierlich empfangen | von Baden, der ſeiner Pflicht als Juſpekteur mit 
und begrüßt wurde. aufopfernder Hingesung, mit unermüdlichem Fleiße 
Bürgermeiſter Back hielt folgende Anſprache: und großtem Eifer obliegt, iſt einer von den 
„Euer kaiſerlichen Majeſtät entbietet der Gemeinde- Fürſten, der die ganze große Zeit unter Meinem 


jedoch nicht unter Quarantäne, geſtellt werden. 
Als choleraverdächtig werden jetzt auch Grimsby 
und Hull bezeichnet. 

London, 9. September. Auf dem mit ara⸗ 
biſchen Pilgern von Mekka heimkehrenden engli⸗ 
ſchen Dampfer Etna“ ſtarben im Rothen Meere 
über hundert Pilger und ſieben Engländer der 
Beſatzung an Cholera. 

Warſchau, 10. September. Die vorlie⸗ 
genden Cholera⸗ Nachrichten lauten wieder un⸗ 
zünſtiger. Die Cholera trat wieder in ſieben 
bisher ſeuchenfreien Ortſchaften des Weichſel⸗ 
Gouvernements auf. 


rath der Stadt Straßburg ehrſurchtsvollen und Großvater mit durchlebt hat, derjenige deutſche 
freudigen Willkommengruß. Mit aufrichtigem] Fürſt, der das erſte Hoch auf den neuen deutſchen 
Dank erkennt unſere Bevölkerung an, daß unter Kalſer in Verſailles ausbrachte, und derjeuige 
dem Schutze des Reichs und der fteten Fürſorge] Fürſt, der ſtets am Platze iſt, wenn es gilt, für 
Eurer Majeſtät Reichs⸗ und Landesregierung unſer das deatſche Vaterland einzutreten. In Mein 
ſtätiſches Gemeinweſen in günſtiger Entwickelung Doch auf Mein Armeekorps ſchließe Ich von 
ich befindet. Für die Wiedergewinnung der durch zauzem Herzen das Hoch auf Se. konigliche 
die Ungunſt der Zeiten dem alten Vaterlande ent- Doheit den Großherzog von Baden. A 
fremdeten Herzen war = . eg ern Hurrah! und zum dritten Male 
Majeſtät, folgend den Tra . n 5 g 
bc führer = 1 as Vorfahren, der un Auf den Toaſt des Kaiſers erwiderte der 
vergeßlichen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich, bei] Großherzog von Baden etwa Folgendes: 
wiederholten Anweſenheiten in ein unmittelbares „Ew. Majejtät wollen mir gnädigſt geſtatten, 
perſonliches Verhältniß zu den Bewohnern unſerer im Namen des 15. Armeekorps und auf Wunſch 
Stadt und unſeres Yandes getreten ſind. Dadurch des kommandirenden Generals Ew. Majeſtät den 
it im Volke das Bewußtſein lebendig geworden, ebenſo ehrerbietigen als tieigefühlten Dant auszu⸗ 
daß es in ſeinem Kaiſer nicht nur den mächtigen drücken für die wohlwollenden und gnädigen 
Schirmherrn und Schützer der friedlichen Arbeit, Aeußerungen über die Halfung des Armeekorps 
ſondern auch den guädigen Herrn beſitzt, deſſen und über den Eindruck, welchen daſſelbe auf Ew. 
| landesväterlichem Herzen ſich auch der geringſte] Najeſtat gemacht hat. Dieſes Lob wird ein neuer 
ſeiner Unterthanen mit vollem Vertrauen nahen Auſporn ſein für das Armeekorps in dem Eiſer, 
| darf; die Kundgebungen der Freude und Ergeben- nicht nachzulaſſen, der es auszeichnet ſchon ſeit 
heit am heutigen Tage kommen deshalb aus Jahren, und der hauptſächlich zu danken iſt der 
vorzüglichen Führung, welche dieſes Korps ſtets 
gehabt und nun auch wieder zu beſitzen die Freude 
hat. Mit dieſem Danke, Majeſtät, verbinde ich 
auch den meinigen perſonlich. Ew. Majeſtät haben 
wohlwollende Worte über meine unbedeutende 
Thätigkeit ausgeſprochen. Glauben Sie mir, daß 
es mir zur hochſten Ehre gereicht, an der Stelle, 
wohin mich der hochſelige Kaiſer geſtellt hat, und 
auf welcher Ew. Majeſtät Vertrauen mich noch 
erhält, thätig ſein zu konnen, und mitzuwirken an 


Stettiner Nachrichten. 

„Stettin, 11. September. Der Stettiner 
Vachtklub veranſtaltete geſtern auf dem Dam⸗ 
manſch eine größere interne Se gel⸗Wett⸗ 
rahrt, welche, begünftigt von einer ſteifen weſt⸗ 
lichen Briſe, einen durchaus befriedigenden Ver⸗ 
lauf nahm. „Etwas beeinträchtigt wurde der 
Sport durch einige gegen den Schluß der Regatta 
niedergehende Regenſchauer, doch konnte dies den 
Geſammteindruck nur vorübergehend beeinträchti⸗ 
gen. Die an der Wettfahrt betheiligten Fahrzeuge 
waren nach der Größe in zwei Klaſſen eingetheilt 
und zwar gehörten zur erſten Klaſſe Yachten von 
20 Quadratmeter und darüber, zur zweiten Boote — 
unter 20 Quadratmetern. Das Richterkollegium 1 
wurde gebildet aus den Herren Kontre⸗Admiral 0 
a. D. Pirner (Schiedsrichter), Lieutenant zur > 
See a. D. Koppen (Starter und Zielrichter). a 
Kurz vor 11 Uhr traf der Dampfer Misdroy, 2 
welcher für die Damen ſowie für die nicht ſegeln⸗ 
den Gäſte und Mitglieder zur Verfügung geſtellt 
worden war, auf der Bahn ein, wo die Yachten 
bereits vor dem Winde kreuzten, und erfolgte 
Punkt 11 Uhr das erſte Startſignal. Der Start 
war ein fliegender ohne Zeiten, d. h. die Fahr⸗ 
zeuge wurden beim Durchlaufen der Startlinie 
nicht einzeln gezeitet, ſondern nur die Abfahrts⸗ 
zeiten der Klaſſen durch die Signale beſtimmt. { 
Die Startlinie lag zwiſchen der Oderbaake und # 
ven Baaken bei Kameelsberg, die Yachten hatten * 
dieſelbe zwiſchen den beiden Beglettdampfern zu 
paſſiren. Zunächſt ſtarteten die Fahrzeuge der 
zweiten Klaſſe, von 9 gemeldeten Booten 6, ſo⸗ 
daun die erſte Klaſſe, von deren genannten 6 
Yachten 5 verſchieden waren. Die Segelbahn 
ging von der Startlinie, 


ttreuem Herzen, fie ſind nur getrübt durch den 
Gedanken an die kurze Dauer des diezmaligen 
| Beſuchs. Es ſei uns geſtattet, der Hoffnung 
| Ausdruck zu geben, daß wir Cure Majeſtät bald zu 

längerem Aufenthalte in unſeren Mauern begrüßen 


dürfen.“ 


Der Kaiſer antwortete hierauf, wie die 
„Straßb. Poſt“ meldet, etwa Folgendes: 

„Mein lieber Herr Bürgermeiſter! Ich danke 
Ihuen herzlichſt für Ihre freundlichen „Worte 
Ich bin erfreut, hier Ihren Gemeinderath 
begrüßen zu können, die Vertretung einer 
Bürgerſchaft, welche mich heute mit ſo prächtigem 
Flaggeuſchmuck und ſo warmen Rufen empfangen 


eines regierungsfreundlichen Kandidaten weſentlich 
at. Es thut mir ſehr leid, daß mein Aufenthalt 


verbeſſern. 


ing ve } nie, welche zugleich die Ziel« 
in der 5 n Majeſtät leben lange und glücklich an der Spitze f ’ linie bildete, in nördlicher Richtung für vie Fahr. 
kurz n =. nal eines friedlich fortiedenpen Reiche in die Worte Oeſterreich⸗Ungarn. Rußland. . zeuge der erſten Klaſſe bis zur rothen Tonne N 
würtembergiſchen Manöver find die allgemeinen Durrah der Kaiſer! Hurcay, Hurrah, Hurrah!“ „Wien, 9. September. Die Auſprache des Kiew, 10. September. Oeſterreichiſche Ge des Papenwaſſers, um dieſe herum und zurück 
Dispoſitionen für meine Reife jo veränderrt wor⸗ m: Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend 9 Uhr 45 Kaiſers Wilhelm in Metz wird von den Wiener treidehändler kauften hier 400000 Bud Roggen bis zur Ziellinie; für die zweite Klaſſe bis zur 

daß ſie 5 hier keine längere Zeit des Ver. Minuten nach Kurzel abgereiſt. Während er von Blättern mit Genugthuung über die Wandlung zu 68 bis 70 Kopeken und 325000 Pud Weizen] Krampe ⸗ Mündung, um den Schleppdampfer 
weilens mehr gonnen Meiner Anbei chfeit und dem Offizierskaſino nach dem Bahnhof fuhr, begrüßt, die ſich in den Gemüthern der Reichs⸗ zu 83 bis 85 Kopeken pro Bud frei Bahn- herum und zurück bis zur Ziellinie. Die Bahn⸗ 


En ſür Ihre herrliche Stadt, dieſer Perle der 
Yuan Lande, hätte eigentlich ein längerer 
75 uthalt entſprochen. Ich babe als Junge ſchon 
® gitder Deutſche oft das Lied „O Straßburg, 
* traßburg, du wunderſchöne Stadt“ geſungen 
s dabei zu Gott gebeten, daß Straßburg, für 
wieder immer beſondere Sympathie empfand, 
ja nor deutſch werden möge. Dieſer Wunſch iſt 
5 nun in der Zwiſchenzeit glücklich in Erfüllung 
a gen, wenn es mir ſelbſt auch nicht vergönnt 
755 dabei mitzuwirken. Ich ſchätze Straßburg 
über: ue der beſten deutſchen Städte und bin 
Wicdeugt, daß auch die Straßburger in der 
0 tedervereinigung mit dem deutſchen Reiche ſich 
wohl fühlen. Ich habe das fo recht das letzte 
Mal empfunden, als ich ganz unerwartet hierher 
gekommen war. Als ich da vom Polygon zurück⸗ 
tritt und die Straßen in der kurzen Zeit fo ſchön 
Leſchmuückt a und den herzlichen Jubel des 
freut. Wenn ich = . e 
ch je änger bleiben 
kann, ſo hoffe ich dafür ſpater deſto öfter Gelegen⸗ 
heit zu finden, ohne Ueberraſ ung längere Zeit 
hier zu weilen. Ich fühle mich wohl unter Ihrer 
Bevölkerung, deshalb habe ich mir 


1 reed hier i k 
he auch ein Jagdgebiet eingerichtet. e md 


läuteten die Glocken der Kathedrale. Die Straßen, 
welche der Wagen paſſirte, waren feſtlich be⸗ 
leuchtet. Ueberall begrüßte eine dichtgedrängte 
Meuſchenmenge den Kaiſer mit jubelnden Zurufen. 
— Dem Großherzog von Baden brachte aus An⸗ 
laß ſeines heutigen Geburtstages der Metzer 
Männer ⸗Geſangverein nach dem Paradediner ein 
Ständchen dar. 1 

Straßburg i. Elſ., 9. September. Der 
Bürgermeister Back veroffentlicht Folgendes: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer hat mich beauftragt, 
der Bevölkerung Straßburgs für den überaus herz⸗ 
lichen Empfang, welcher Allerhöchſtihm zu Theil 
geworden, ſeinen Dank auszuſprechen. Es gereicht 
mir zur Freude, hiervon meinen Mitbürgern 
Kenntniß geben zu können.“ 

Metz, 9. September. Gutem Vernehmen 
nach hat der Kaiſer dem ‚Grafen Haejeler, Kom⸗ 
mandeur des 16. Armeekorps, daß Großkreuz des 
Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe verliehen. 0 2 

Stuttgart, 9. September. Der Kaiſer trifft 
am nächſten Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr hier 
ein. Die Kaiſerin kommt eine Vierlelſtunde ſpäter 
Abends ſindet großer Zapfenſtreich im Schloßhofe, 
t. am Freitag Abend im Schloſſe das Paradiner, 
D ſchon wieder hieryerführen. Nochmals beſten hierauf Galavorſtellung im Hoftheater mit „Falſtaff“ 

ank, lieber Herr Bürgermeiſter, auch dem Ge. ſtatt. Der General⸗Adjutant des Königs, General- 
meinderath und der ganzen Bevölkerung für den 
ſchonen Empfang.“ 


Vom Brogli itt der Kaiſer nach dem 
Generdlkemmande in der aan überall von 
Ri 0 5 ehrfachen Reihen aufgestellten, von Nah 
Pr ni herbeigeſtrömten Menſchenmaſſen 
lien c, Geprüft, Beim Einzug in Straßburg 
herzog d beiden Seiten des Kaiſers der Groß; 
Italien. 4, Baden und der Kronprinz von 
von n 2%, Uhr Nachmittags reiſte der 
Alter Ki dem keichgeſchmückten Hauptbahnhof 
Der N} Mischen Abſchiedsrufen nach Metz zurück. 
Empfangiſer war von dem ihm bereiteten 
burger ge und der Aufnahme ſeitens der Straß⸗ 
beim or rölferung hoch befriedigt und äußerte 
Zürn „ Abſchied auf dem Bahnhoſe zu dem 
ſchaft Sueiſter als dem Vertreter der Bürger⸗ 
Dank: trabburgs: „Mein lieber Back, herzlichen 

uk; es war alles wunderſchön“. 


lande vollzogen hat. Unter Anderm hebt das 
„Neue Wiener Tageblatt“ hervor, daß auch die 
Erinnerung an die hiſtoriſchen Beziehungen des 
habsburg ⸗lothringiſchen Kaiſerhauſes hier die 
Theilnahme an den Vorgängen in Lothringen 
erhöhe. E 

Wien, 10, September. Wie man ver 
„Polit. Korr.“ aus Petersburg meldet, wird ſich 
das Miniſter⸗Komitee und der Reichsrath dem⸗ 
nächſt mit der Prüfung des Projektes einer 
Vereinigung Transkaspiens mit Turkeſtan zu 
einem Generalgouvernement beſaſſen. 

Generalmajor v. Joelſon zeigte dem Jockey⸗ 
klub an, daß er das ſeit 22 Jahren innegehabte 
Richteramt bei 0 1 ei e 
muſſe. Die Veranlaſſung zu dieſem Entſchluß amtliche Notiz dafür an eſehen, daß Hawai nicht 
ſoll in einem irrigen Richterſpruch, welcher ihm au 815 j geleben, daß 9 ” 
bei dem letzten Pferdereunen unterlaufen iſt, zue Wafhington, 9. September. Die Gemahlin 


ſuchen ſein. des Präſidenten Cleveland iſt von einer Tochter 
Prag, 10. September. Am 27. September an worden. 


findet hier eine Versammlung dſterreichiſch⸗ 1 
ungariſcher Zuckerraffinerie Intereſſenten ſtatt, rr 
Cholera-Machrichten 


ſtation. 

Lodz, 10. September. Zweihundert Ange⸗ 
ſtellte von hieſigen Fabriken, ſowohl Techniker, 
Werkmeiſter als auch Arbeiter, werden, da ſie 
die vorgeſchriebene Prüfung in der ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Sprache nicht beſtanden haben, entlaſſen. 


Amerika. 


Newyork, 8. September. Der Präſident 
hat heute die Ernennung Theodor Runvons zum 
außerordentlichen Botſchaſter in Berlin, William 
Carrolls zum Generalkonſul in Dresden, Georg 
Kesmanns zum Konſul in Kehl und Albert 
Willis zum Geſandten in Hawai dem Senat 
überfandt. Die letztere Ernennung wird als 


länge betrug für die erſte Klaſſe 12,5, für die 
zweite 10 Seemeilen. Die in der Bahn liegenden 
Inſeln durften an beiden Seiten umſegelt werden, 
dagegen waren die nördlichen Endpunkte der Bahn 
beim Umſegeln an Backbord zu laſſen. Als erſtes 
Fahrzeug ging die zur zweiten Klaſſe gehörige 
„Minerva“ um 12 Uhr 40 Minuten durchs Ziel, 
ihr folgten „Aſtraea“ (12 Uhr 47 Minuten) und 
„Stettin“ (12 Uhr 48 Minnten), aus derſelben 
Klaſſe. In der erſten Klaſſe hatte „Delphin“ 
bald die Führung übernommen und mit erheb⸗ 
lichem Vorſprung bebauptet; um 12 Uhr 50 Min. 
paſſirte die Yacht das Ziel. Dann folgten aus 
der zweiten Klaſſe „Adler“ (12 Uhr 52 Minuten) 
und „Ingeborg“ (12 Uhr 59 Minuten) und aus 
der erſten: „Achill“ (1 Uhr 5 Minuten) „Wicking“ Ir 
(1 Uhr 7 Minuten) und Lankenau (1 Uhr a 
11 Min.), worauf das Zeichen zum Schluß der 1 
Regatta gegeben wurde und der Begleitdampfer 
nach Stettin zurückkehrte. Von den ausgeſetzten 
Ehrenpreiſen erhielten in Kaffe I.: „Delphin“ 
(Beſitzer Herr Eugen Paſenow) den erſten, 1 
„Wicking“ (Herr Max Brakonier) den zweiten, £ 
in Klaſſe II.: „Ingeborg“ (Herr Karl Spren⸗ 
ger) den erſten, „Minerva“ (Herr Ernft Stoſch) 
den zweiten und „Aſtraea“ (Herr Paul Lang⸗ 
hoff? den dritten Preis. Die Preisvertheilung 
fand am Nachmittag im Klubhauſe ſtatt. 
— Der am 1. Oktober d. J. zur Einfüh⸗ 
rung kommende Per ſonenzug⸗ Fahrplan 
der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion Breslau iſt ſchon 
jetzt bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen käuflich zu 
haben, außerdem liegt derſelbe in allen Stations⸗ a 
Bureaus zur Einſicht aus. 
— „Feuer in Bellevue“, dieſe Mel ⸗ . 
dung traf geſtern Abend gegen 9 Uhr bei der i 
Feuerwehr ein und ſofort ſetzten ſich die Züge der 
Feuerwehr mit der Dampfiprige nach der ange⸗ 
gebenen Brandſtätte in Bewegung. Zum Glück 
wurde aber daſelbſt keine Feuersgefahr vorgeſun⸗ 
den, es war nur im Schornſtein des Maſchinen⸗ 
hauſes der angeſammelte Ruß in Brand gerathen 
und war jede Gefahr vorüber, als derſelbe ausge⸗ 
brannt war. Die Allarmirung der Feue war 
wohl etwas voreilig erfolgt, da ſich im The 
ſelbſt, wie allabendlich, eine Feuerwache befand, 
hätte man dieſelbe in Kenntniß geſetzt, ſo hätte 


welche den Preis für die nächſte Kampagne feſt⸗ 
ſetzen wird. 5 

„ Peſt, 9. September. Der internationale 
Straßenbahnkongreß wurde nach dreitägiger Be⸗ 
rathung geſchloſſen. Der nächſte Kongreß tritt 
im Auguſt oder September 1894 in Köln zu⸗ 


amm 


Der Berichterſtatter des „Gaulois“, der den 
Empfang des deutſchen Kaiſers in Lothringen ſo 
warm, faft begeistert geſchildert und deſſen poli⸗ 
tiſche Bedeutung jo freimüthig anerkannt hat, 


vieutenant v. Falkenſtein, Oberſt v. Watter und 
Lieutenant Joſenhaus find zum Eyrendienſt beim 
aiſer beſtimmt. 


Fälle ſtellenweiſe ſcheinbar infizirt a 1 7 Fluß⸗ 
waſſer der Spree in Berührung gekommen waren, 
zuletzt ſechs Angehörige der Famalie Schuſter (die 
Mutter, Mieter 900 a a 

ilt ü i erſten Manövertag, das „Gefecht mietherin). Von einer Epidemie unter der mehr 
tod weniger günſtig, aber recht inter⸗ als 1½ Millionen zählenden Bevölkerung von 
eſſant und bemerkenswert) ſowohl in Bezug auf Berlin kann hiernach nicht die Rede fein. Ein 
die franzöſiſche Auffaſſung als auch was die kriti⸗ gehende Durchſuchungen der in Berlin befindlichen 
ſirten Leiſtungen angeht. Er ſchreibt: Schiffe haben ſtattgefunden; weitere Erkrankungen 

Es waren ehrenwerthe Manöver, die wir da |find dabei nicht entdeckt, vielmehr hat ſich durch⸗ 
geſehen haben, aber mehr nicht. Dieſe regelrechten, weg ein guter Geſundheitsſtand der Schiffsbevöl⸗ 
zu regelrechten Manbver flößen keine Unruhe ein, kerung herausgeſtellt. Dieſe günſtigen Ergebniſſe 
wenn man an den Ausgang des nahen oder noch haben dazu geführt, daß bereits eine Einſchränkung 
fernen Zuſammenſtoßes zwischen ihnen und uns und allmälige Aufhebung der zur Vorſicht ange⸗ 
denkt, unter der Bedingung freilich, daß auch die ordneten ſtändigen Schiffskontrolle auf den Ger 
kleinſten Lehren, die daraus gezogen werden kön⸗ wäſſern in und bei Berlin in Erwägung genommen 
nen, angenommen und in aller Unparteilichkeit ge⸗ werden konnte. 


Deutſchland. 
Berkin, 11. September. Ein Auſſatz des 
Berliner Privatdozenten Dr. Oldenburg in den 
„Blättern für ſoziale Praxis“ unternimmt den 
Nachweis, daß die neue Faſſung der Gewerbe⸗ 
ordnung von 1891 der Ortspolizei das Recht 
gebe, in ihrem Bezirke einen Maximalarbeitstag 
für ſolche Arbeiter anzuordnen, in deren Betrieben 
eine der Geſundheit nachtheilige Arbeitsdauer 
üblich iſt. Dazu bemerkt die „Nat. Lib. Kor⸗ 
o 
„Belanntlich hat die gleiche Befugniß für das 
ganze Reichsgebiet der Bundesrath durch $ 120 
der neuen Gewerbeordnung bekommen, und es iſt 


* 


dieſelbe ſofort die beruhigende Mittheilung gemacht, 
daß Gefahr nicht vorlag. Zum Glück traf die 
Feuerwehr gerade in einer Theaterpauſe ein, wäre 
dies während der Vorſtellung geſchehen, ſo konnte 
im Zuſchauerraum eine Panik entſtehen, welche 
leicht bei dem faſt ausverkauften Hauſe ſchlimme 
Folgen hätte haben können. 


* Am Sonnabend Abend beging der Werk? 
meiſter⸗Bezirks⸗Verein Stettin im 
Rohrer'ſchen Lokal die Feier ſeines neunten 
Stiftungsfeſtes. Nachdem der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Röſeler, dieſelbe mit einem 
Hoch auf Se. Majeftät eröffnet, ergriff Herr 
Rechtsanwalt Leiſtner das Wort zur Feſtrede. 
Derſelbe führte aus, daß von altersher die pro⸗ 
duktiven Stände ſich vereinigt hätten und zeigte, 
wie ſie durch dies enge Zuſammenſchließen einen 
bedeutenden Einfluß erlangten. Aus dem Wunſche 
nach Förderung der gemeinſamen wirthſchaftlichen 
Intereſſen ſei im Jahre 1884 im Kaiſerſaale zu 
Düſſeldorf der deutſche Werkmeiſter⸗Verband, wel- 
chem auch der hieſige Verein angehört, begründet 
worden. Was der Verband in den neun Jahren 
ſeines Beſtehens geleiſtet, werde jedem Mitgliede 
bekannt fein, über 100000 Angehörige haben 
durch ſeine Vermittelung Stellungen erhalten und 
auf mehr als 1½ Millionen Mark belaufen ſich 
die Unterſtützungsfonds. So iſt der Verein zu 
einer Quelle des Segens für die Mitgtieder ge⸗ 
worden, dafür gebühre vor Allem den Gründern 
des Verbandes Dank und bittet Redner die An- 
weſenden, demſelben durch ein dreifaches Hoch 
Ausdruck zu verleihen. Der offizielle Theil der 
Feier war hiermit erledigt, doch hielt ein Feſtball 
die Theilnehmer bis zur Frühe des anderen 
Tages in fröhlicher Stimmung beiſammen. 
Weſentlich verſchönt wurde das Feſt durch Ge 
ſangs-Vorträge, welche von einem Doppelquartett 
der Stettiner Handwerker⸗Reſſource unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Riecke mit gewohnter 
Präziſion zum Vortrag gebracht wurden und 
äußerſt beifällige Aufnahme fanden. 


L ueber die Leitung des Religionsunter⸗ 
richtes an den öffentlichen Mittel⸗ und Rektorats⸗ 
ſchulen, ſowie den höheren Mädchenſchulen hat 
Kultusminiſter Dr. Boſſe eine Verfügung er⸗ 
laſſen, welche die kirchliche Aufſicht nach denſelben 
Grundſätzen regelt, welche für die entſprechende 
Ueberwachung der Volksſchulen maßgebend ſind. 
Die Leitung des Religionsunterrichtes in den ge⸗ 
nannten Schulanſtalten ſoll fernerhin durch einen 
von der kirchlichen Provinzialbehörde hiermit be⸗ 
ſonders betrauten Geiſtlichen erfolgen. Für die 
Privatſchulen hat der Miniſter eine gleiche allge⸗ 
meine Anordnung nicht für zweckmäßig gehalten. 
Da viele Privatſchulen überhaupt leinen ausge⸗ 
ſprochen konfeſſionellen Charakter haben, andere 
aus ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen hervorgegangen 
ſind, ſo ſei ein vorſichtiges Verſahren dringend ge⸗ 
boten, und es könne die Leitung des evangeliſchen 
Religionsunterrichts durch Organe der Landes⸗ 
kirche überhaupt nur für ſolche Anſtalten in Frage 
kommen, deren Zöglinge der Landeskirche ange: 
hören. Wo es möglich erſcheint, ſoll aber lauch 
in den Privatſchulen der Religionsunterricht unter 
dieſelbe Leitung geſtellt werden, wie in den öffent⸗ 
lichen Schulen. Auch dieſe Verfügung iſt augen⸗ 
ſcheinlich eine von denjenigen, durch welche die 
Ziele des Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurfs „auf 
dem Verwaltungswege“ erreicht werden ſollen. 
Hoffentlich verſäun en die Vorſtände und Kuratorien 
der betreffenden Schulen nicht, ſich einer un⸗ 
nöthigen und in ihren Konſeguenzen für den Ge⸗ 
ſammtunterricht fühlbaren kirchlichen Leitung nach 
Möglichkeit zu entziehen. 

f — Das Programm der Stettiner Feſt⸗ 
woche iſt folgendes: Dienſtag, den 3. Ok⸗ 
tober, Nachm. 4 Uhr: Oeffentliche Verſamm⸗ 
lung des Kirchengeſang⸗Vereins für Pommern. 
a. Bericht und Rechnungslegung. b. Etwaige 
Anträge. ©. Referat (Thema: „Der neue Ge 

ſangbuchs⸗Entwurf“ oder „Wie iſt der Veſper⸗ 
Gottesdienſt auszugeſtalten.“ — Referent noch un⸗ 
beſtimmt). Abends: Freie Vereinigung im Sons 
zerthauſe. — Mittwoch, den 4. Oktober: 
Kirchliche Konferenz. — Vorſitzender: Präſes J). 
Rübeſamen. Vorm. 9 Uhr: Eröffnungs⸗Gottes⸗ 
dienſt in der Schloßkirche. P. Müllenſiefen⸗Pa⸗ 

kulent. 11 Uhr: „Die religiöſe Erziehung des 
Volkes.“ Referent: P. Strehle⸗Nehringen. Nachm. 
5 Uhr: Spezialkonferenz für die innere Miſſion 

(die Kolportage: Referent P. Thimm). 8 Uhr: 
Volks⸗Verſammlung auf dem „Bock“. „Das 
chriſtliche Familienleben“: Der Grund (Konſ. 
Gutſchmidt), die Kinder (Reg.⸗ und Schulrath 
Hauffe), der Schmuck (P. Hoppe⸗ Blumberg), die 
Feinde (P. Baumann⸗Zarneckow) des chriſtlichen 
Hanjes. — Donnerſtag, den 5. Oktober: 
16. Jahresfeſt des Provinzialvereins für innere 
Miſſion Vorm. 1/9 Uhr: a. Morgenandacht 
(P. Fürer). b. „Die ſoziale Bedeutung der Fa⸗ 
milie“, Referent: P. Brandin⸗Anklam. Pauſe. 
e. „Paſtor und Arbeiter.“ Leitſätze auf Grund 
der gleichnamigen Broſchüre (Verlag der Berliner 
Stadtmiſſion, 30 Pf.) zur Beſprechung geſtellt 
von Superint. Petrich⸗Gartz. Nachm. 3/ Uhr: 
Jahresſeſt der Kückenmühler Anſtalten. 5¼ Uhr: 
Helfer-Berfammlung der Pommerſchen Miſſions⸗ 
konferenz. Vorſ. Superint. Petrich. a. Kurzer 
Bericht über den Miſſionslehrkurſus 1893 von 
einem Theilnehmer. b. Winke für das Miſſions⸗ 
ſtudium des Paſtors nach Art, Inhalt und Um⸗ 
fang. Referent: P. Hübener⸗Schmarſow. e. Ans 
träge oder Wünſche betreffend Arbeitsplan 1893 
bis 1894. 5½ Uhr: Verſammlung der „Freun⸗ 
dinnen der jungen Mädchen“ im Haufe der Frau 
General⸗Superintendent Pötter. 8 Uhr: Oeffent⸗ 

liche Miſſions⸗Verſammlung mit Anſprachen von 
Superint. Merensky, Pred. Grunewald u. a. — 
Freitag, den 6. Oktober: 7. Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung der Pommerſchen Miſſionskonſerenz. 
Vorſ. Konſiſtorial⸗Präſident Dr. Richter. Vorm. 
9 Uhr: Morgenandacht. Superint. Medenwaldt⸗ 
Wolgaſt. 91/2 Uhr: a. „Das Kondevolk in 
Deutſch⸗Oſtaſrika nach Eigenart der Sitten in 
ſeiner Bedeutung als Feld für chriſtliche Miſſions⸗ 
arbeit“. Superint. Merensky⸗Berlin. b. „Jahres⸗ 
bericht der Pommerſchen Miſſionskonferenz“, 
Superint. Petrich⸗Gartz. . „Das Miſſionsfeſt“. 
Erfahrungen und Vorſchläge aus der Praxis 


für die Praxis. P. Sauberzweig + Hohenſelchow. 


Sämmtliche Verſammlungen finden, wenn nicht 
anders bemerkt, im Konzert- und Vereins⸗ 
hauſe ſtatt. . 5 

— Dem Herrn J. Plato aus Kolberg iſt 
auf der Weltausſtellung zu Chicago in der deut⸗ 
ſchen Kunſtabtheilung „für Kupferſtiche und Ra⸗ 
dirungen“ ein Preis zuerkaunt worden. 

*Der geſtern von hier nach Berlin ab⸗ 

gelaſſene letzte Sonderzug wurde von 288 
Perſonen benutzt, während von Berlin 254 Per⸗ 

ſonen hier eintrafen. Nach Podejuch, Finkenwalde 
und Hohenkrug wurden 900 Sonderfahrkarten ver 

kauft. Die Extrazüge der letzteren Art werden 
bis zum Schluß des Monats fortgeführt. 
Von der Verbindungsbrücke an der Ober⸗ 
wiek wurde an einem der letzten Abende das Ge⸗ 
ſtell eines Kinderwagens auf den Laufkörper ge⸗ 
worfen und von einem bald darauf paſſirenden 
Zuge überfahren. 


— Die Thurmſeilläufer Gebrüder Niagarra allerhand Verſprechungen zu machen, da die be⸗ Prozent loko 70er 35,0 


Gebrüder Wichmann) erregten geſtern am Weſt⸗ 
endſee durch ihre Produktionen allſeitiges Auf⸗ 
ſehen und fanden lebhaften Beifall. Leider war 


die Betheiligung des Publikums nicht ſo groß, als | 
g * wenigſtens innerhalb des Lo nach gemachter Beſtellung unterſchreiben muß, 


zu erwarten 


ſelben zählten die „Freiberger“ enthält die Worte: ) 
alte n Garni Die glniler be. Dutzend Toiletteſeiſe, das Stück zu. .. Mark. per Mai 1894 163,00 


owohl Eleganz als Das Wort Stück iſt ganz klein gedruckt und nur 90 
4 55 a für den lesbar, der 9 Im hat, jo daß der bis 133,25 Mark, per November⸗Dezember 137, 
hierdurch Mark, per Mai 1894 141,50 Mark. . 
ark Spiritus loko 70er 36,50 Mark, per Petroleum in 
September 700 34,50 Mark, per November⸗Dezem⸗ ficates 
ber 70er 34,00 Mark, per April⸗Mai 70er loko 8,75, do. (Rohe u. Brothers) 9,1 


allerdings nach Tauſenden. 
wieſen in ihrem Auftreten 
Sicherheit und gaben faſt durchweg nur neue 
Piecen zum Beſten, beſonderes Staunen erregte 
das Frei⸗Kopfſtehen. Die Gebrüder Niagarra 
werden morgen Dienſtag noch einmal auftreten 
und dabei ein Pracht⸗Feuerwerk auf dem Seil 
abbrennen. 


2 
Bellevue⸗Theater. 


„Unſer Zigeuner“ von Oskar Juſtinus, 
ein Luſtſpiel mit vielen poſſenhaften Scenen, fand 
geſtern bei dem faſt ausverkauften Hauſe eine über⸗ 
aus freundliche Aufnahme. Der Gaſt der Bühne, 
Herr v. d. Oſten, beſitzt die außergewöhnliche 
Fähigkeit, ſich in die verſchiedenartigſten Rollen 
mit einer geradezu erſtaunlichen Gewandheit hinein⸗ 
zufinden und jede derſelbe mit Geſchick durchzu⸗ 
führen; dies bewies er auch geſtern als „Otto 
Kolbe“, er gab dieſen Naturmenſchen mit überaus 
wirkſamem, trockenen Humor, dabei brachte er 
aber auch das tiefinnerliche Empfinden in Miene 
und Spiel voll zur Geltung. Von den heimiſchen 
Kräften wurde der Gaſt beſonders von Herrn 
Gräbert (Dir. Wilfert) und Frl. Schiffel 
(Frau Wilfert) auf das beſte unterſtützt. Ein 
neu gewonnenes Mitglied der Bühne, Frl. 
Albrecht, ſtellte ſich als „Erna“ vor, doch 
konnte ſie es zu einem rechten Erfolge nicht brin⸗ 
gen, allerdings war die Rolle nur unbedeutend 
und läßt ſich nach derſelben allein ein Urtheil 
über das Können der jungen Dame nicht abgeben. 
Auch Frl. Sella traf nicht immer den rechten 
Ton für die heitere „Ida“. k. O. K. 


.. TIEREN FREE | 1) 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 9. September. Auf der 
Banſiner Feldmark, in der Nähe von Heringsdorf, 
wurde am 31. Auguſt ein junger Menſch im 
Alter von 25 bis 30 Jahren erhängt aufgefunden, 
deſſen Tod vor etwa zwei Tagen dem Augen⸗ 
ſchein nach erfolgt ſein mußte. Bei der Leiche 
fand man eine Remontoiruhr mit Kette, zwei 
Ringe und an Geld 5 Pfennig vor. Die Iden⸗ 
tität des Selbſtmörders konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Vielleicht tragen dieſe Zeilen zur 
Ermittelung der Herkunft des Todten, der in⸗ 
zwiſchen beerdigt worden iſt, bei. Etwaige 
Meldungen ſind an Herrn Amtsvorſteher Albrecht 
in Labömitz zu richten. 

$ Jaſtrow, 10. September. Eine grauen⸗ 
hafte Blutthat iſt vorgeſtern hier im Hauſe des 
Zigarrenmachers Grundmann in der Töpferſtraße 
verübt worden. Dort wohnte der Seiler Bolik 
zur Miethe. Seit längerer Zeit beſtand zwiſchen 
ihm und ſeinem Wirthe Uneinigkeit, die ſogar 
zum Prozeſſe führte. Verſchärft wurde dieſer 
Zwieſpalt neuerdings noch dadurch, daß Bolik 


mit dem Schuhmacher Roſentreter in Verkehr trat, P 


den der Hauswirth Grundmann in ſeinem Hauſe 
nicht leiden wollte. Am 10. d. war Bolik nicht 
zu Hauſe, als Roſentreter in berauſchtem Zu⸗ 
ſtande ins Haus treten wollte. Grundmann warf 
ihn wiederholt zurück auf die Straße, wodurch 
eine Menge Neugieriger herbeigezogen wurde. In 
dieſer Zeit kehrte Bolik zurück und führte den R. 
in ſeine Wohnung. Dort entſtand ein großer 
Lärm, worauf es plötzlich ſtill wurde und die 
Frau des Bolik bleich und verſtört herauskam 
und zur Polizei eilte. Neugierige Kinder, die ſich 
ins Haus gewagt hatten, ſtürzten entſetzt heraus 
und riefen: „Bolik iſt todtgeſtochen; er liegt auf 
der Erde im Blute!“ Man drang ins Haus ein 
und fand es ſo, wie die Kinder berichtet hatten. 
Die Polizei erſchien ſogleich und fand den Er⸗ 
mordeten bereits todt. Eine etwa 20 Zentimeter 
lange Wunde, die nur von einem großen, ſcharfen 
Meſſer herrühren konnte, befand ſich in der linken 
Bruſt des Entſeelten. Da in der Stube nur der 
Roſentreter war, der ſich in unzurechnungsfähigem 
Zuſtande befand, fo wurde dieſer verhaftet. Geſtern 
aber hat man das blurige Meſſer verſteckt in der 
Wohnung des Grundmann aufgefunden. So iſt 
der Roſentreter freigelaſſen, Grundmann aber ins 
Gerichtsgefängniß gebracht, den die Ehefrau des 
Ermordeten von vornherein als den Thäter be⸗ 
ſchuldigt hat. Die eingeleitete Unterſuchung wird 
jedenfalls die Sache klar legen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 11. September. Eine erhebende 
Feier fand am Sonnabend auf dem Exerzierplatz 
der Hauptfeuerwehr in der Lindenſtraße anläßlich 
der Behändigung von Rettungsmedaillen am 
Bande ſtatt, welche der Kaiſer dem Oberfeuer⸗ 
mann Grüger der 3. Kompagnie und den Feuer⸗ 
männern Reichmann und Fuchs der 5. Kompagnie 
zu verleihen geruht hat. Die braven Leute haben 
ſich die ehrenvollen Auszeichnungen bei dem 
Brande Hausvoigteiplatz 5 am 22. November 
vorigen Jahres verdient, bei welckem dieſelben zwei 
junge Damen — Fräulein Eichler und Dant — 
aus einem Zimmer der brennenden vierten Etage 
vom Verbrennungs- bezw. Erſtickungstode durch 
große Kaltblütigkeit, Umſicht und Entſchloſſenheit 
unter Einſetzung des eigenen Lebens retteten. Der 
ſtellvertretende Branddirektor, Brandinſpektor Rein⸗ 
hardt, hielt in Gegenwart ſämmtlicher Offiziere 
des Korps und einer ſtarken, aus Mannſchaften 
von allen Kompagnien zuſammengeſetzten Ab- 
theilung eine packende Anſprache, in welcher der⸗ 
ſelbe u. A. ausführte, daß dies erneute Zeichen 
der Huld des Kaiſers den Dekorirten ſowohl als 
auch allen übrigen Mitgliedern des Korps ein 
Sporn ſein möge. Zum Schluß brachte Redner 
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus. 

— Ueber ſchwindelhafte Betriebe in der Seifen⸗ 
branche, durch welche von Berlin aus eine Menge 
kleine Gewerbtreibende in der Provinz geſchädigt 
worden ſind, macht die Fachſchrift „Der Seifen⸗ 
fabrikant“ folgende Enthüllungen: In irgend 
einer entlegenen Straße Berlins etablirt z. B. 
ein Induſtrieller eine Parfümeriefabrik unter hoch⸗ 
tönendem Titel ... ſagen wir... „Par 
fümerie Boruſſia“. Die „Fabrik“ beſteht aus 


Stube und Kammer .... Komtoir und Pack⸗ 


raum! Der Herr Fabrikant ramſcht dann bei 
irgend einem reellen Hauſe ganz ordinäre Kokus⸗ 
jeiien und Parfüms und dieſe Waaren werden 
vermittelſt eleganter Ani in in „Feinſte 
Blumen⸗Extraits“, Lilienmilch, Roſenkreme, Veil⸗ 
chen⸗, Lanolinſeifen ꝛc. verwandelt. Jetzt werden 
Reiſende engagirt und da dieſe prinzipiell nur 
aus anderen Branchen entnommen werden, ſo 
erhalten ſie vom „Chef“ Unterricht im Betruge, 
bis ſie den „Rummel“ weg haben. Die Inſtruk⸗ 
tion lautet: Der Reiſende hat nur ſolche Kunden 
zu beſuchen, welche in Seifen und Parfümerien 
noch nicht gearbeitet haben, alſo Modiſtinnen, 
Eiſen⸗, Kurzwaarenhändler ꝛc. Auch hat ſich der 
Reiſende davor zu hüten, ſolche Kunden aufzu⸗ 
ſuchen, an welche die Firma ſchon einmal geliefert 
hat. Dem Reiſenden iſt es geſtattet, den Kunden 


ungültig.“ Der Schlußſchein, den der Kunde 


„Beſtelle hierdurch 


Kunde oberflächlich lieſt: „Beſtelle 
TEE Dutzend Toiletteſeiſe zu... . . Mark. 
Der Beſteller glaubt für den Preis ein Dutzend 
Seife zu erhalten, thatſächlich erhält er dafür nur 
ein Stück. Sobald die Unterſchrift auf dem 


Schlußſchein gegeben iſt, ſoll — ſo lautet die In⸗ 


ſtruktion, der Reiſende augenblicklich ſich empfehlen! 
Der Käufer meint für 60—70 Mark Waaren 
beſtellt zu haben und erhält für 3—400 Mark 
laut Schlußſchein, und zwar unbrauchbares Zeug 
durch welches er das bei ihm ſonſt kaufende 
Publikum verſcheucht! — — Gegen die Gauner⸗ 
firma in Berlin, die ihn hineinlegt, klagen, iſt 
anz zwecklos: Der Fabrikant legt den Schluß⸗ 
ſchen vor und das Gericht verurtheilt darauf hin 


Berlin, 11. September. 
Weizen per September⸗Oktober 152,00 bis 


—,— Mark per November⸗Dezember 156,25 Mark, 


Mark. 


Roggen per 


40,00 Mark. 

Hafer per September⸗Oktober 160,75 per 
Mai 1894 150,50 Mark. 

Mais per September⸗Oktober 113,00 Mark, 
per November⸗Dezember 115,00 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,40 Mark 
per April⸗Mai 49,10 Mark. 

Petroleum per September 19,30 Mark. 


Berlin, 11. September. Schluß⸗Kourſe. 


2 5 A . € Is 4% 106,80 | Amſterd U —.— 
den Empfänger der Waaren. Etwa 300 derartige de. l SR, 4% Lat tun * 203 
8 are . A „ az: 
Progeffe wühme fich eine, ,, Nnsheiiest 26.0 | Bickomer Gementait 128 
a 5 in der a buch zu haben. | Statienif e Bente BR 7799 en Sende nene 5 
der Reiſende drei Tage hindurch in den do. 3%Cifend.»Oblig. 52, in 30,50 
0 A 1 N x 2, Ungar. Goldrent 20 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Schwindel eingeweiht, dann wird die Lehrzeit o Didier 198,50 
durch ein Examen geſchloſſen. „Der Chef“, jo Sertiſge ge Tab.-Rente 74.5 ate 1 ii ie 134,00 
ar a ſpäter a ſetzte blue 5 5 den Geisaihe 5% Golarene 3440 wi Ham. Bunt 10 4 
Lehnſtuhl und ſagte: „So, jetzt bin i der] Ruff. Bodens@redit 4% 101,30 . 1900 un 
D 2 25 f do. do 1 1880 99,00 Anatol. 5% 271) 
2 7 2 aus der Provinz, nun ſeifen Sie Leer Scene 9915 hr Ob.. 55.49 
mich ein!“ — — — eſterr. Banknoten 162,1 Ultimo⸗Kourſe: 
up» 2 2 g Nuſſ. Banknoten C 212,20 x 
e ee ae eee 
in Berlin von ſozialdemokratiſcher Seite der Ver- Natienal⸗Opp.⸗Fredit⸗ erliner Pandels-⸗Geſellſch. 132,10 
; N Ufchaft (100) 4% 105,25 O dit 201,40 
Tuch unternommen, die Sonntageruhe auch im een eee Dane de St den 1200 
zufü i do. 100) 4% 10110 Bochumer Gußſta rik 120,20 
Droſchkenbetriebe einzuführen. Vor zwei Jahren 1 a- 05 De ee 57055 
ging der Unſinn ſoweit, zu verlangen, daß] Wi. Emiſſten 14 2.50 181,90 


am Sonntag Lüberhaupt keine Droſchken fah⸗ 


ren ſollten, in 
Germaniaſälen ſtattgehabten Verſammlung von 
„Droſchkenkutſchern“ war man ſchon 


entgegenkommender und wollte ſich damit be⸗ 
gnügen, daß nur die Hälfte der öffentlichen Fuhr⸗ 
werke außer Dienſt geſtellt würden. Es giebt in 
Berlin etwa 7000 Droſchkenkutſcher. Der Um⸗ 
ſtand, daß die Verſammlung von knapp 400 Mann 


einer am Freitag in den] Stett. Naſchinenb.⸗Anſt. 


tett.Bulc⸗Act. Littr. B. 108,00 


Dorpener 1,9 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 109,90 
Stett. Kı.Ic,» Prioritäten 133,70 


ortın. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,90 
Oſtpreuß. Südbahn 68,75 
vorm. Möller u. Holberg Mariendug⸗Mlawka⸗ 
Sten m⸗Alt. à 1000 M. 133,70 bahn 


68,25 

do. 6% Prioritäten 188,70 Mainzerbahn 4,0 

Petersburg kurz 111,00 Norddeutſcher Lloyd 115,00 

London kurz —,— Lombarden 3.10 

London la ig —,— Kranzoſen _— 
Zendenz geſchäftslos. 


Paris, 9. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 


beſucht war, zeitigt ſchon, wie man unter den] Kourſe.) Träge. 


Droſchkenkutſchern über die Sache denkt. Und 


Kours u 8 


dabei iſt es noch mehr als fraglich, ob dieſe 4003 ⅝ amortiſirb. Rente.... 99,10 | 99,40 
Mann auch nur zu beſcheidenem Theile Droſchken⸗ 3% Rente.. 99.50 99 50 
kutſcher geweſen ſind. Wenigſtens war der Wort- Italieniſche 5 ¾, Rente.... 8⁴ 32 h\ 84,70 
führer und Referent, alſo der Sachverſtändige, % ungar. Goldrente ......... 585 | 4,30 
Herr Koopmann, ein Zuſchneider. Vom Zuſchuitt en ne REEL 2 5 9 5 
des Droſchkengewerbes in Berlin ſchien er aller⸗ ae Bulen Sate e 
dings wenig zu verſtehen. x i 4% Spanier äußere Anleihe .. . 68,87 64,00 
— (Neue Erfindung für das Schneiderge⸗ Convert. Türken 2.60 22.62½ 
werbe.) Bei Gelegenheit des in der Zeit vom Türkiſche Looſe -...- 88,00 | 87,80 
30. Juli bis 2. Auguſt d. J. in Stuttgart ſtatt⸗ 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 466,00 | 467,00 
gefundenen Kongreſſes der „Süddeutſchen Be⸗ Franzoſe n 628,75 623,75 
kleidungs⸗Akademie“ wurde von dem Direktor Lombarde nn 00 an 
M. Lutz eine neue Erfindung auf dem Gebiet der Banque n ge 3 
Zuſchneidekunſt vorgeführt, welche das höchſte In. Wesebmnp s.. 78,00 47700 
tereſſe der aus nah und fern zuſammengekom⸗ Credit foncier 978.00 981.00 
menen 200 Theilnehmer des Kongreſſes erregte. mobilier 87,,0 86.00 
Die Erfindung iſt in allen Kulturſtaaten zur Meridional⸗Aktienn 672.00 | 682,00 
atentivung angemeldet und beſteht nach der Rio Tinto⸗Aktien 32,50 330,00 
Patentbeſchreibung aus einem Moment⸗Zuſchneide⸗ Suezkanal⸗Aktien . 2717,00 2728,00 
Verfahren mittelſt beweglicher Modelle, welche] Credit Lyonnais 777.00 980 
durch einen einzigen Griff für jede Körperhaltung B. de Fran ee n 
1 ; 3 Tabacs Ottom.............:%. 388,00 387,00 
und Bauart paſſend eingeſtellt werden können. Wedel auf deulſche Bläge 3 M. 122,50 122% 
Hierdurch kann das Zuſchneiden in der Hälfte der Wechſel ai London kurz 25.27 ½ 25,274), 
bisher hierfür erforderlichen Zeit ausgeführt wer⸗ CTheque auf Londn. 25,29¼ [ 25,29 ½ 
den, was natürlich von epochemachender Be⸗ Wechſel Amſterdam kk. 206,81 206,68 
deutung für das ganze Schneidergewerbe ſein muß. „ Mein 198,75 198,75 
Die mit den Modellen hinſichtlich ihrer Sicher? „ Madrid k 416,50 416,50 
heit vorgenommenen Proben lieferten ſelbſt bei] Jomptoir d’Escompte, neue . 488.00 487,00 
ganz abnormen Körperbildungen ein ſo ausgezeich⸗ n ( 797* a 44 81 
netes Reſultat, daß ſich der Kongreß weranlaft ar. 8160 | 8185 
feiner Bewunderung über die neue Erfindung in] yrinatdisfont n. — 2 2 


einer beſonderen Reſolution Ausdruck zu geben, in 
welcher dieſelbe als ſegenbringend und der 
weiteſten Verbreitung würdig bezeichnet wird, da 
damit alles bisherige auf dieſem Gebiet über⸗ 
troffen wird. Den alleinigen Vertrieb des neuen 


Lutz ſchen Moment⸗Zuſchneide⸗ Verfahrens, welches zember 77,50, 


auch namentlich für Kleinmeiſter und Zuſchneider 
von hohem Werth ſein dürfte, beſitzt bis auf 
Weiteres ausſchließlich die „Südd. Bekleidungs 
Akademie“ in Stuttgart, welch eauch zu weiterer 
Auskunft über dasſelbe bereit iſt. 

— Bei der diesmaligen Ziehung der Meck⸗ 
lenburgiſchen Landes⸗Lotterie fiel wiederum der 
1. Haupttreffer von 200 000 Mark in die kon⸗ 
zeſſionirte Hauptkollekte von D. Lewin in Neu⸗ 
ſtrelitz, und zwar auf die Nr. 27 662. Es iſt 
dies innerhalb 3 Jahren das fünfte Mal, daß 
genannte Firma den 1. Haupttreffer für ihre 
Kollekte zu verzeichnen hatte. 

— Gegenüber einer durch das „Wolffſche 
Telegraphen⸗Bureau“ verbreiteten Nachricht der 
„Kölniſchen Volkszeitung“, daß die Staats 
anwaltſchaft auf die Ergreifung Buſchhoffs einen 
Preis von 500 Mark geſetzt habe, iſt das „B. T. 
auf Grund telegraphiſcher Anfrage in der L 


digen Domizil in Koln vollſtändig unbehelligt 
aufhält, mithin jene Nachricht auf Erfindung 
beruht. 


Altona, 9 September. Der Schiſſer 
Hans Pieper, ein ſehr bekannter und mit den 
Wetterverhältniſſen auf der Elbe ſehr vertrauter 
Seemann, ſegelte mit einem Brautpaar und 
einem Kinde von Blankeneſe nach Schulau. 
Unterwegs wurde durch einen Windſtoß das 
Boot umgeworfen. Alle vier Perſonen er⸗ 
tranken. 1 

Teplitz, 10. September. Durch eine Ex⸗ 
ploſion ſchlagender Wetter wurden in dem Brucher 
e 3 Mann getödtet und 4 ſchwer 
verletzt. a 

Krakau, 10. September. In der geſtrigen 
Nacht bohrten unbekannte Diebe einen eiſernen 
Geldſchrank des Getreidehändlers Ludwig Cohn 
in Wloclawek (Kongreßpolen) an und ſtahlen 
50000 Rubel Baargeld, ſowie 60,000 Rubel in 
Wechſeln und Pretioſen. i 


April 41,00 


Börſen⸗Berichte. 


tettin, 11. September. > T | 
Teupen Ft Grad ruhig, per September 20,70, per Oltober 20,90, 


Wetter: Schön. 
Reaumur. — Barometer 740 Millimeter. — 


Wind: NW. 
Weizen feit, ver 100) Kilogramm lolo 


bis ——, neuer 142,00 146,00, 


—.— 


alter —, 


—, 


age Gi ©, 
mitzutheilen, daß Buſchhoff ſich in feinem ſtän⸗ 86 


Hamburg, 9. September, Nachmittags 3 
Uhr). Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per September 79,00, per De⸗ 

per März 75,50, per Mai 74,00. 
Behauptet. a 

Hamburg, 9. September, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
duben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per September 14,57 ½, per Oktober 14,12½, 
per Dezember 14,05, per März 14,27½. 
Ruhig. 

Bremen, 9. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 445 B. — Baum- 
wolle ſtetig. 
= Wien, 9. N 

eizen per t 7,61 
Frühjahr 8,02 G., 8,04 B. Roggen per 
Herbſt 6,36 G., 6,38 B., per Frühlahr 6,88 
G., 6,90 B. Mais per September⸗Oktober 
5,21 B. Hafer per Herbſt 6,94 G., 


B. 

Amſterdam, 9. September. 

Kaffee good ordinary 50,50. 
Amſterdam, 9. September, Nachmittags. 

Weizen per November 161,00, per März 

171,00. — Roggen per Oktober 122,00 per 

an 119,00. — Rüböl per Herbſt —,—, per 

ai —.—. 


Getreidemarkt. 
G., 7,63 B., per 


Ja va⸗ 


Amſterdam, 9. September. Banca⸗ 
sinn 55,25. 
Antwerpen, 9. September, Nachmittags 


2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 
11,75 bez. u. B., per September 11,37 B., per 
Oktober⸗Dezember 11,75 B., per Januar-April 
11,87 B. Ruhig. 8 
Antwerpen, 9. September. Getreide⸗ 
markt. i ruhig. 
— Hafer fell. — Gerſte . 
st September, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loto 38,50 
bis 38,75. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 
100 Kuogramm per September 40,50, per Okto⸗ 
ber 40,75, per Oktober⸗Januar 40,87 ½, per Januar⸗ 


9. September, Nachm. Ge 


Paris, 
(Schlußbericht),. Weizen 


treidemarkt 
per November⸗Februar 21,50, per Yanuar-April 
21,90. Roggen ruhig, per September 13,60, 
per Januar-April 14,70. Mehl ruhig, per 
September 44,30, per Oktober 44,80, per No⸗ 


per Seplember⸗Oktober 146,00 bez., per Oktober⸗ vember⸗Februar 46,10, per Januar⸗April 47,00. 


November 148,00 bez, per November⸗Dezember Nil 


150,00 bez, per Dezember 152,00 bez. u. G., 
per April⸗Mai 156,00 B. u. © 

Roggen etwas höher, 
lolo 123,00 — 126,00 ab 
Anmeldung 126 bez., per September⸗Oktober 
127,50 G., per Oktober⸗November 129,50—130,25 
bez., per November⸗Dezember 132,00 bez., 
Dezember 134,50 bez., per Apri-Mai —,—. 

Gerſte per 1000 Kilogramm lolo vorpomm. 
135,00 145,00, Märker 135,00 160,00. 


Bahn, eine abgelaufene zember 40,75, 


| 


I 


| per September 96,75, per Dezember 95 
März 94,50. Behauptet. 
London, 9. September. 96 prozent. Java ⸗ 


Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 


, neuer pommerſcher 150,00 158,00. 


Rüböl ohne Handel. 


Spiritus höher, per 100 Liter à 100 Cu 


bez., per September 


rüchtigte Schluß⸗Nota am Fuß die von den Kun⸗ 70er 33,2 nom., per September⸗Oktober 70er 


den faſt nie geleſene Bemerkung enthält: „Alle 32,2 nom. a 


mündlichen Verſprechungen meines Reiſenden ſind 


Petroleum ohne Handel. 


zucker loko 


gen betrugen in der vorigen Woche 5468 


| böl ruhig, per September 56,25, per Oktober 
56,75, per November⸗Dezember 57,25, per Januar⸗ 
April 58,25. Spiritus ruhig, per September 


per 1000 Kilogramm 41,75, per Oktober 41,00, per November⸗De⸗⸗ 


per Januar⸗April 41,25. — 
Wetter: Bedeckt. 
Havre, 9. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


per (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


Rübenrob⸗ 


16,75, _ ftejig. / 
entrifugal⸗ 


Ir er loko 14,50, ſtetig. 
a —.— 
London, 9. September. An der Küſte 11 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
Glasgow, 9. September. Die Verſchi 5 
0 


Wa 
September⸗Oktober 133,50 vork 


25 leum Standard white in Newyork 5.15. 
Standard white in 


[Kilogramm ab Hamburg. 


„25, per 8 Zoll. 


| 
| 
| 


a 


. 


ee Tons in derſelben Woche des vorigen 
ahr 

Newyoré, 9. September, Abends 6 Uhr. 
arenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
8½, do. in New⸗Orleaus 77 Petro⸗ 
do. 
Philadelphia 5,10. Rohes 
Newport 5,25, do. Pipe line certi- 
per Oktober 65,50. — Sch malz 
— — 2. 
Zucker (Fair refining Muscovados) —.—. 
Mais (New) per September 48,00, per Oktober 
47, per November — —. Rother Winter⸗ 
Weizen loko 71,00, per September 71,00, per 
Oktober 72, per November ——, per Dezem⸗ 
ber 75/8. Getreideſracht nach Liverpool 2,50. 
Kaffee fair Rio Nr. 7 17¼, do. per Oktober 
15,87, per Dezember 15,55. Mehl (Spring 
clears) 2,45. Zucker 3,00. Kupfer lolo 
9,75 bis —,.—. 

Newyork, 9. September. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 3 731431 Dollars gegen 5 347 507 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1984 174 Dollars gegen 2 202 038 Dollars in 
der Vorwoche. 

Chicago, 9. September. Weizen per 
September 65,75, per Oktober 66,75. Mais 
per September 400. Speck ſhort clear nom. 
Pork per September 16,10. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original-Bericht 
von 
G. und A. Lüders, Hamburg, 
vom 8. September 1893. 

Der Abzug von Kraftfuttermitteln war in 
dieſer Berichtswoche bei luſtloſer Stimmung ſehr 
beſchränkt, da das Inland angeſichts der niedrigen 
Getreidepreiſe mit neuen Ankäufen ſehr zurückhielt. 

Reisfuttermehl Mark 3,00 bis Mark 6,50 
per 50 Kilogramm ab Hamburg, Mark 3,25 
bis Mark 6,60 per 50 Kilogramm ab 
Amſterdam und Antwerpen, Mark 3,25 bis 
Mark 6,75 per 50 Kilogramm ab Magdeburg, 
Mare 3,00 bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab 

London und Liverpool. Getrocknete Getreide⸗ 
ſchlempe Mark 6,50 bis Mark 7,75 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — 
per 50 Kilogramm ab Magdeburg. Getrocknete 
Biertreber Mark 5,00 bis Mark 5,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl Mark 7,50 bis Mark 9,00 per 50 
Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl Mark 7,00 bis Mark 
8,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 8,25 bis 
Mark 9,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen Mark 6,10 bis Mark 6,70 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark 
6,40 bis Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Mais (amerik. mixed verzollt) Mark 5,50 
bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Weizenkleie Mark 4,75 bis Mark 5,25 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,90 
bis Mark 5,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


8 


Schiffsnachrichten. 
Petersburg, 10. September. Eine neue 
kaiſerliche Yacht, für das Schwarze Meer be⸗ 
ſtimmt, iſt in Kopenhagen beſtellt worden (nach 
dem Muſter der Oſtſee⸗Kaiſeryacht „Polarſtern“), 
Länge 350“, Tiefgang 20, Gehalt 4000 Tons, 
Pferdekräfte 600, Geſchwinbigteit 20 Knoten in 
der Stunde. Bislang hatte der Pontus noch 
keine kaiſerliche acht, da der Kaiſer ſtets auf 
den Dampfern der „Freiwilligen Flotte“ reiſte. 
LERNEN ET RT TR N) 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. September. Abgeordneter Eugen 
Richter entwickelte geſtern vor einer großen 
Verſammlung im Wintergarten das Programm 
der ſreiſinnigen Volkspartei für die bevorſtehenden 
Landtagswahlen. Seine Ausführungen waren 
von lebhaftem Beifall begleitet. 4 

Der Verband der deutſchen Gewerkvereine 
„Hirſch⸗Dunker“ veranſtaltete am Sonnabend in 
der Philharmonie die glänzende Feier ſeines 25 
jährigen Jubiläums. Der Verbandsanwalt Dr. 
Hirſch hielt die mit großem Beifall aufgenommene 
Feſtrede. 

Prag, 11. September. Die wegen des Ver, 
bots der geplanten Volksverſammlungen, in denen 
das Jubiläum des September⸗Reſkriptes beſprochen 
werden ſollte, befürchteten Unruhen ſind, Dank 
umfaſſender polizeilicher Maßregeln nicht einge⸗ 
treten. Sämmtliches Militär war in den Kaſernen 
konſignirt und von 6 Uhr Abends ab durchzogen 
ſtarke Patrouillen die Straßen. 

Peſt, 11. September. Großes Aufſeben er⸗ 
regt das Verſchwinden des als Regierungsvertreter 
zur Chicagoer Weltausſtellung abgeſandten tech- 
niſchen Rathes im Handelsminiſteriums, Bodner. 
Derſelbe war, weil er das Klima nicht vertragen 
konnte, nach Europa zurückgereiſt und wurde ſeine 
Spur in Southampton verloren. Man be 
fürchtet, daß derſelbe einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen. 

Paris, 11. September. Dem „Figaro“ 
zufolge erklärte der italieniſche Exminiſter Nicotera 
einem Pariſer Journaliſten, daß der Kronprinz 
ſich ihm gegenüber dahin geäußert habe, daß er 
Soldat ſei und daß er den ihm ertheilten Be⸗ 
fehlen gehorchen müſſe. Die Reiſe nach Metz 
habe er nur mit Widerwillen gemacht. (Dieſe 
Nachricht trägt den Stempel der Erfindung und 
Unwahrheit an der Stirne). 

In den Kohlenrevieren des Nord⸗Departements 
herrſcht große Erregung wegen Lohnverminderung. 
Eine Verſammlung von 160 Delegirten berieth 
geſtern Abend die Zweckmäßigkeit eines General⸗ 
ausſtandes in Frankreich und in Belgien. In 
Seus beſchloſſen die Arbeiter eine zehnprozentige 
ohner höhung zu fordern und den Minimallohn 
Luf 51½ Franks feſtzuſetzen. 
a 


Waſſerſtand. 
Stettin, 11. September. Im Hafen + 2 Fuß 
Waſſertiefe im Revier 18 Fuß 5 Zoll 
7 Meter. 


=), 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet ih geschloss. Couvort 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marker 


W. u. Miele, Fran’ ı rt a/. 
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